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Literariſche nzeigen.
Argumenta cultus beati Adalberonis episcopi Wiree—

burgensis collegit 1U8S Schmider 88. Theol
doctor et archivarius Lambacensis. Viennae 1868 sumpt.Lamb

Den Zweck dieſer Schrift (16 Seiten in Großquart)
gibt der auf dem Gebiete der ſehr thätige Herr
Verfaſſer mit den Worten „Materia, guAE IN foliis Sub-
sequentibus pertractatur, 20 hoc redit, Ut PTO COU-
Cessionis Officii et missae IN honorem Adalberonis
argumenta colligantur proponanturque, quae Sanctitatis Ipsius
famam t cultum ejusdem immemorabilem éevincere
sufficiunt.“ Es erden zuerſt aus icheren Quellen zahlreiche
Zeugniſſe angeführt, E das heilige Leben des Biſchofs
Adalbero, ſowie die Thatſache conſtatiren, daß demſelben n
frühzeitig der Name „beatus, sanctus“ beigelegt wurde

und Die Berechtigung hiefür wird aufgezeigt un
CAD und ne einem Lebensabriſſe die Tugenden und
die auf die Urbitte des ſel Adalbero geſchehenen Wunder
ihre Beleuchtung en Im III C&D wird dargethan, daß
dem Cultus Adalb wirklich die Bezeichnung „immemorabilis“
zukomme, und dieſes durch viele Zeugniſſe Und Thatſachen
erhärtet. Ein intereſſantes Streiflicht auf das orgehen der
joſefiniſchen Regierung In kirchlichen Angelegenheiten werfen die
Unterhandlungen 10, 11) über das Abbrechen des uralten
Monumentes tn der Stiftskirche zu Lambach. Mit vollſtändigerIgnorirung der gewichtigſten Gründe und der Bitten des
Stiftes und nter Gewaltandrohung befahl die 8  1  LRegierung die Wegſchaffung desſelben wahrſcheinlich nicht ſoehr darum, um für die Kirch— 155 —
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Argumenta cultus beati Adalberonis episcopi Wirce⸗

burgensis collegit P. Pius Schmider O. S. B. ss. Theol.

doctor et archivarius Lambacensis. Viennae 1868 sumpt.

Lamb.

Den Zweck dieſer Schrift (16 Seiten in Großquart)

gibt der auf dem Gebiete der Geſchichte ſehr thätige Herr

Verfaſſer mit den Worten an: „Materia, quae in foliis sub-

sequentibus pertractatur, ad hoc redit, ut pro causa con-

cessionis officii et missae in honorem B. Adalberonis E. C.

argumenta colligantur proponanturque, quae sanctitatis ipsius

lamam perennem et cultum ejusdem immemorabilem evincere

sufficiunt.“ Es werden zuerſt aus ſicheren Quellen zahlreiche

Zeugniſſe angeführt, welche das heilige Leben des Biſchofs

Adalbero, ſowie die Thatſache conſtatiren, daß demſelben ſchon

frühzeitig der Name „beatus, sanctus“ beigelegt wurde.

S. 3 und 4. Die Berechtigung hiefür wird aufgezeigt in

cap. Iund II, wo nebſt einem Lebensabriſſe die Tugenden und

die auf die Fürbitte des ſel. Adalbero geſchehenen Wunder

ihre Beleuchtung finden. Im III. cap. wird dargethan, daß

dem cultus b. Adalb. wirklich die Bezeichnung „immemorabilis“

zukomme, und dieſes durch viele Zeugniſſe und Thatſachen

erhärtet. Ein intereſſantes Streiflicht auf das Vorgehen der

joſefiniſchen Regierung in kirchlichen Angelegenheiten werfen die

Unterhandlungen (S. 10, 11) über das Abbrechen des uralten

Monumentes in der Stiftskirche zu Lambach. Mit vollſtändiger

Iznorirung der gewichtigſten Gründe und der Bitten des

Stiftes und unter Gewaltandrohung befahl die weltliche

Regierung die Wegſchaffung desſelben wahrſcheinlich nicht ſo

ſehr darum, um für die Kirchengänger Raum zu gewinnen,

ſondern aus dem nämlichen Grunde, aus welchem damals den

Geiſtlichen bei ſchwerer Geldſtrafe befohlen war, in den

Lectionen des Feſtes Greg. VII. einige Stellen zu überkleiſtern.

Die Zu⸗ und des kirchlichen Lebens und Bewußtſeinsänger Raum zu gewinnen,ſondern aus dem nämlichen Grunde, aus welchem damals den
Geiſtlichen bei chwerer Geldſtrafe eſohlen war, in denLectionen des Feſtes Greg. VII einige Stellen zu überkleiſtern.Die Zu und —99— des kirchlichen Lebens und Bewußtſeins
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überhaupt iſt aus den angeführten hiſtoriſchen aten au aus
dem hier behandelten ſpeziellen Falle erſichtlich, und namentlich
eine Zeit, wo die Staatsomnipotenz im Heiligthume der II
nach illkür chalten und walten zu können vermeinte, konnte
der Verehrung eines Mannes nicht günſtig ſein, der ein eine
ſtarke aule der Kirchenfreiheit war Möge vorliegende gründ⸗
iche Erörterung dazu beitragen, dem Stifter des altehrwürdigen
Kloſters Lambach die gebührenden kirchlichen ren zu revindiciren.

Handbuch der uſtora on Di Andreas Gaßner, Seiner päpſtl
Heiligkeit Ehrenkämmerer, Capitular-Kanonikus des Collegiatſtiftes
Mattſee, Paſtoral-Profeſſor an der theologiſchen Fakultät zu
Salzburg, Redakteur des Salzburger Kirchenblattes. Mit Approbation
des hochwürdigſten Ordinariates dbon Salzburg und Empfehlungen
der höchwürdigſten Ordinariate von gram, Brixen, Brünn, Budweis,
Calocsa, St Gallen, Görz, Gran, Gurk, Königgrätz, Lavant,
Leitmeritz, inz mu Paderborn, Prag, aab, Speyer,
weiſſenburg Tarnow, Wien und Capodiſtria⸗Trieſt Erſter an
VII und VIII (zugleich letztes) Heft. (20 Druckbogen Ark, 8
rei kr. öſterr. Währung oder kr I In
Silber.) alzburg, 868 Verlage der erer ſel Witwe
Buchhandlung (J Wappmannsberger.)

Dieſer and des vorliegenden Handbuches der Paſtoral bei einem
mfange von 68 Bogen) 30 kr A oder 6  0 kr ſůdd in Silber.

Der II (und letzte Band wird gleichfalls aus beiläufig oder Lie
ehen, die in raſcher Aufeinanderfolge von 16 3—4 verausgabt und
verſendet werden, und a 50 kr. oder 36 kr. ſüdd in Silber 0  en

Die Zuſendung der rfolgt gratis per Poſt unter Kreuzband.
Die ahlung kann entweder heftweiſe oder auf Jahresrechnung bei der Oberer
Buchhandlung rfolgen Die D. Abonnenten des Salzburger Kirchenblattes
können, wenn 8 ihnen eliebt, Unter inem hei Gelegenheit der Abonnements—
Erneuerung auf das Salzburger Kirchenblaͤtt, Beträge für die Paſtoral⸗Hefte
be  leßen

en hoͤhen Un die große Brauchbarkeit dieſer Paſtoral bezeugen
mehr als zur Genüge die ehr anerkennenden Empfehlungen der (oben angeführten)
hochwürdigſten Ordinariate der auch viele kirchliche Zeitſchriften, dem
erke großes Lob geſpendet und die eingehende Gründlichkeit, den poſitiv
kirchlichen Charakter Tu auszeichnender eiſe hervorgehoben So Kölner
Paſtoralblatt 1867, Tiroler Stimmen 1867, Nr. 28 Katholiſche
Blätter aus 1867, Nr 34 Münſter Paſtoralblatt 868 Nr. w.


